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An unsere Leser und diejenigen , die es werden wollen!
Nur noch wenige Tage und ein neues Abonnement auf „AuS de« Tannen " beginnt. Wir laden deshalb zu rechtzeitiger Erneuerung der Zeitungsöestellung

unter bestem Dank für die unS bisher in so reichem Maße zuteil gewordene Unterstützung und mit der Bitte um ferneres Wohlwollen freundlichst ein.

Auch im kommenden Quartal soll es unsere Aufgabe sein, „Ans de» Tannen " immer reichhaltiger zu gestalten und bitten wir unsere Gönner um Weiterempfehlung des¬

selben im Kreise ihrer Freunde und Bekannten. Infolge der weiten Verbreitung unseres Blattes haben ijM " Inserate jeder Art "WK de» besten Erfolg.
Hochachtend.

Rr - aktis « brir- Verlag.

Tagespolitik.
In Württemberg und Baden trinkt man viel Obstwein

oder Most. Aber nicht jedes Jahr giebi es genug Acpfel
und Birnen dazu , und da muß man dann vom Ausland
Mostobst cinführen. Nach Süddeutschland kommen eine
große Zahl Eisenbahnwagen solchen Obstes ans der Schweiz
und Frankreich. Im neuen Zolltarif wollte die Regierung
dieses „ unverpackte " Obst nun zollfrei lassen . Allein die
Zolltarifkommission beschloß, es sei auch für Mostobst ein
Zoll zu erheben und zwar vom 1 . Okt . bis 15. Nov . jeden
Jahres 1 Mk ., außer dieser Zeit 2 Mk . 50 auf 50 Kilogr.
Trotzdem sich der württembergische Regierungsverlreter im
Interesse der schwäbischen Mosttrinker energisch gegen diesen
Zoll verwahrte, beharrte die Zollkommission doch auf ihrem
Beschluß.

Eine Anzahl pensionierter Offiziere hat kürzlich in
Dresden eine Versammlung abgehalten, in der beschlossen
wurde, um höhere Pensionssätze zu petitionieren, da sie bei
den gesteigerten Lebensmittelpreisen nicht mehr leben können.
Das letztere erscheint begreiflich , aber die Petition wird nichts
helfen. Es würde einen heillosen PetitionSsturm absetzen,
wenn man den Offizieren allein eine Pensionserhöhung ge¬
währen würde und um allen Pensionisten aufzubessern ist kein
Geld da.

* **
Die höchste Geschwindigkeit der Personenzüge soll nach

einem BundeSratsbcschluß auf 100 Kilometer gebracht werden,
um auf günstigenStrecken etwaige sonstwo gehabte Verspät¬
ungen wieder einholen zu können . Gegenwärtig wird bei
weitem nicht so schnell gefahren. In Preußen z . B . wird
jetzt auf der Strecke Wittemberge-Hamburg mit 85 Kilometer
die höchste Geschwindigkeit erreicht . Dann folgt Baden mit
80 Kilometer in der Stunde. Elsaß - Lothringen mit nahezu
77 Kilometer, Bayern mit 76 ' /z , die Pfalz mit 71fi § , die
Main-Neckarbahn und die sächsischen Bahnen mit 70 Kilo¬
meter rc . Im Hinblick auf unseren Oberbau und nnserc
Betriebsmittel können wir dasselbe leisten wie Frankreich
und England . Ein weiteres Ziel der deutschen Bahnen
wird die Erhöhung der Fahrgeschwindigkeit auf 120 Kilo¬
meter pro Stunde sein . Die Elektrizität kann nach Ansicht
von Fachleuten heute noch nicht in ernstliche Konkurrenz
treten, wenigstens nicht auf den Hauptbahnen mit Schnell¬
zugsverkehr. Hier wird nach wie vor der Dampf herrschen:
Der Weg zur 200 -Kilometer- Geschwindigkeit mittelst Elek¬
trizität führt nur über die 120- und 150-Kilometer-Ge-
schw

'
mdigkcit mittelst Dampfes . Durch dieses wird ausge¬

probt , ob der Bahnbau so hohe Geschwindigkeiten verträgt.
* *

Eine amtliche Korruption von solchem Umfang, daß
sie selbst in Amerika Aufsehen erregt, ist letzthin , wie die
deutsch-amerikanische Korrespondenz berichtet , in der Welt¬
ausstellungsstadt St . Louis enthüllt worden. Die Staats¬
anwaltschaft hat 19 Stadträte wegen Annahme von Be¬
stechungsgeldern bei Gewährung städtischer Konzessionen
verhaften lassen . Diese 19 beherrschten die Abstimmung des
Stadtrats in allen Fällen . Sie hatten sich nach Art echter
Spitzbuben unter Anrufung Gottes bei Todesstrafe gegen¬
seitig verpflichtet , ihre Gaunereien geheim zu halten . Eine
Gesellschaft , der sie eine Straßenbahnkonzesfion verschafften,
hatte ihnen 150 000 Dollars dafür bezahlt. Bei der Sub¬
mission der städtischen Beleuchtung schlugen sie 47,000 Doll,
für sich heraus . Für diese beiden Fälle hat das Gericht
das Bcweismaterial zur Stelle . Es wird aber als sicher
angenommen, daß die 19 Verschworenen alle seit ihrem Amts¬
antritt gewährten städtischen Konzessionen auf diese Weise
verschachert haben. Man hat in Erfahrunggebracht, daß ihre
Verschwörung gleich nach ihrer Erwählung zu stände kam.
Parteiunterschiede spielen bei solcher amtlichen Korruption nie¬
mals eine Rolle . Von den 19 Stadtvätern waren 11 von
den Republikanern und 8 von den Demokraten erwählt
worden. Leider befinden sich unter ihnen auch 9 Deutsche.

Die Verhafteten haben mächtige Freunde, und da sie auch
viel Geld haben, so wird es zu langwierigen Prozessen
kommen . Die Polizei will erfahren haben, daß Helfers¬
helfer und Mitwisser der Angeklagten das Leben des mutigen
Staatsanwalts , der die Verbrechen aufzudecken wagte, be¬
drohen, und hat diesen Beamten mit einer Schntzwache um¬
geben.

* *
Die junge Bewegung der amerikanischen Deutschen

zur Wahrung ihres Volkstums , die ihren bezeichnendsten
Ausdruck in der Gründung des Deutsch -Amerikanischen
Zentralbundes fand, hat bereits manche Erfolge gezeitigt.
So hat z . B . neuerdings der Zcntralbund von Wheeling
mit einer Massenpetition gegen die beabsichtigte Abschaffung
des Deutschen in den öffentlichen Schulen Wheelings einen
glänzenden Sieg errungen . Der Zentralbund kann mit
Recht stolz sein aus diese erste That , die er außerhalb seines
eigenen Kreises vollbracht.

Die Boerngenerale Botha, Delarey und Dewet haben
nunmehr ihren bereits angekündigten Aufruf veröffentlicht.
Sie erklären darin , daß die Boern nach ^ fijährigem
Kampfe gezwungen gewesen seien, die ihnen von England
gestellten Friedensbedingungen anzunehmen. Die in Bereni-
ging versammelten Vertreter des Boernvolkes beauftragten
die Generale , nach England zu gehen , um dort den Ver¬
such zu machen , Linderung des unermeßlichen Notstandes
zu erlangen . Da es den Generalen in England nicht ge¬
lang, Hilfe zu finden, so wenden sie sich nunmehr mit einem
Aufruf an Europa und Amerika . Sie danken für die Unter¬
stützung , die den Boernfrauen und Kindern in den Konzen¬
trationslagern dargebracht worden sei . Die Angehörigen
der ehemaligen Republiken seien gänzlich zu Grunde gerichtet,
die ungerichteten Verwüstungen unbeschreiblich . 30,000 Häuser
und zahlreiche Ortschaften seien in Asche gelegt worden.
Die Generale bitten deshalb um Liebesgaben zur Unter¬
stützung der Witwer ; und Waisen, der Verstümmelten und
Bedürftigen sowie zur Erziehung der Kinder. Sie erklären
ausdrücklich , daß die Besprechung der schrecklichen Folgen
des Krieges in ihrem Aufruf nur erfolgt sei , um zu zeigen,
wie groß die Not sei, und keinesfalls, um die Gemüter
aufs neue zu erregen. Der kleine Betrag , den England
gemäß den Uebergabe -Bedingungen leisten werde , reiche,
auch wenn es um das Zehnfache erhöht würde, nicht ent¬
fernt aus, um nur die infolge des Krieges entstandenen
Verluste zu decken ; für die Witwen, Waisen, Verstümmelten
bleibe nichts übrig . Allein zu Gunsten dieser Unglücklichen
sei der Aufruf erlassen . Die Generale schließen mit der
Bitte um brüderliches Zusammenwirken des Boern -Hilfs-
komites in den verschiedenen Ländern . — Der in seiner
Schlichtheit ergreifende Aufruf wird nicht unerhört ver¬
hallen . Er wird aller Welt das unsägliche Leiden der
herrlichen Boern noch einmal eindringlich vor die Seele
führen und Herzen und Hände öffnen zu Liebesgaben für
das Heldenvolk, daS durch brutale Vergewaltigung zu
Boden getreten ward . Alle Boernfreunde werden an ihrem
Teile dazu beitragen, daß das prächtige Volk vor dem
Untergange bewahrt bleibt und zu neuemLeben erweckt wird.

*
* *

Der nördlich von den Burenstaaten gelegene , haupt¬
sächlich von dem verstorbenen Rhodes erworbene große
Landstrich „ Rhodesta " gehört fitzt einer englischen Gesell¬
schaft , der „ Chartered Company . Nun heißt es , Rhodesta
soll zur größern Ehre des britischen Imperiums von der
englischen Regierung der Gesellschaft abgekanft werden.
Gleichzeitig kommen aber aus Transvaal böse Nachrichten
von Unruhen . Am 30 . August überrumpelten entlassene
Soldaten die Außenposten von Johannesburg und machten
den Versuch zu plündern . Die Aufständischen wurden zurück¬
gewiesen. Es blieben 22 Mann tot, 67 wurden verwundet.
In Rustenburg und Lichtenberg tobt der Kaffernkrieg.

LandesnachrichLen.
* Kak« , 25. Sept. Die Bahnverwaltung hat aus der

Staeliuschen Liquidation eine in der Nähe des Bahnhofs
an der Straße nach Teinach gelegene Wiese in der Größe
von 58 ar um den Preis von Mk. 8000 angekauft, um
dort Wohnhäuser für niedere Beamte zu erstellen , wodurch
dem Mangel an derartigen Wohnungen hier abgeholfen
werden soll.

* (Schwurgericht Wv lugen .) In der gestrigen Vor¬
mittagssitzung kam bei geschlossenen Thüren zur Verhand¬
lung die Strafsache gegen den verheirateten Schneidermeister
Johann Jakob Walz von Obcrschwandorf, O.-A . Nagold,
wegen eines Verbrechens der versuchten Notzucht u . a . st. H.
Es waren sechs Zeugen geladen. Nachdem die Geschworenen
von den an sie gestellten Fragen nur die Frage nach thät-
licher Beleidigung bejaht, diejenigen nach versuchter Not¬
zucht und Hausfriedensbruch aber verneint hatten , wurde
Angeklagter wegen jenes Vergehens zu der Gefängnisstrafe
von drei Monaten verurteilt und sofort auf freien Fuß
gesetzt . An der zuerkannten Strafe kommen zwei Monate
Untersuchungshaft in Abrechnung. Die Staatsbehörde ver¬
trat Staatsanwalt Mayr, die Verteidigung führte Rechts¬
anwalt Dr . Hayum . Zu ihrem Obmann hatten die Ge¬
schworenen R . Silber, Fabrikant in Reutlingen gewählt. —
Wegen verschiedener Schwindeleien und Betrügereien wurde
sodann der Metalldrucker Eugen Thieringer aus Limbach,
O.-A . Oberndorf , zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

* Stuttgart, 23 . Sept . Nach Beendigung der Herbst¬
manöver des 13 . Armeekorps sind am 20 . und 21 . September
auf den württembergischen Staatseisenbahnen in 21 Sonder-
zügcn 660 Offiziere, 17 790 Mannschaften, 518 Pferde,
23 Fahrzeuge , 163 Fahrräder, 36 Wagenladungen Gepäck
befördert worden. Am 24 . und 25 . September sind ab
württembergischen Stationen nach dm in Baden und im
EUaß gelegenen Garnisonen deS 14. Armeekorps in 21
Sonderzügen befördert worden 793 Offiziere, 19 828 Mann¬
schaften , 722 Pferde , 57 Fahrzeuge, 248 Fahrräder, 38Wagen¬
ladungen Gepäck . Gesamtleistung : 42 Sonderzüge (mit
44 Leerzügen ) zur Beförderung von 1453 Offizieren,
37 618 Mannschaften, 1240 Pferden , 80 Fabrzeugen,
411 Fahrrädern, 74 Wagenladungen Gepäck.

* Stuttgart , 25 . Sept . In einer gestern stattqefundcnen
Versammlung der sozialdemokratischen Partei würde gegen
den Landtagsabgeordneten Kloß (Soz.), der für Bewilligung
von 3000 Mk . an die während des Straßcnbahnerstreiks in
erhöhtem Maße in Anspruch genommenen Schutzleute ge¬
stimmt hatte, eine Resolution beschlossen, in welcher die
Genehmigung der 3000 Mk . als taktischer Fehler bezeichnet
wird. In der Begründung heißt es, die Sozialdemokratie
trere jeder Zeit für eine ausreichende Besoldung der staat¬
lichen und kommunalen llnterbediensteten ein, im vorliegen¬
den Falle habe die Gewährung einer Entschädigung indessen
wie eine Anerkennung für das rigorose Einschreiten eines
Teils der Polizeiorgane zu Gunsten der Straßenbahndircktion
wirken müssen.

js Kirchheim « . K , 26 . Sept. Der gestrige Besuch,
den der König der Bezirksgewerbeausftellung abstattete, war
ein Festslag für dieselbe, so recht einen würdigen Abschluß
kurz vor dem Ende der Ausstellung bildend, aber auch ein
Feststag für Stadt und Bezirk . Unter Böllerschüssen und
Glockengeläute fuhr mittags 12 Uhr der König mittelst
Extrazugs in den Bahnhof ein, empfangen unter den Klängen
des Präsentiermarsches von Oberamtmann Lausterer, Ge¬
werbevereinsvorstand Dannecker , Stadtschultheiß Krönle und
den Vorständen der Bezirksbehörden, sowie den Militärver¬
einen . Der König begab sich sofort unter den Hochrufen
der Menge durch die von der Feuerwehr , den Turnvereinen,
dem Jünglingsverein und den Schulen gebildeten Spaliere
ins Kgl. Schloß , woselbst Oberamtmann Lausterer den König
begrüßte, der alsdann der Freude darüber Ausdruck gab,
daß er die Ausstellung habe besuchen können und einzelnen
Komitemitgliedern Auszeichnungen überreichte . Nun wurde



die Ausstellung Lesichtigt. Durch die Spaliere der Militär-
Vereine und der Feuerwehr ging der König in die Aus¬
stellungsräume im Herrschaftsgarten und im ehemaligen
Rathaus, in letzterem wurden die Ortsvorstcher des Bezirks
dem König vorgestellt . Im Mittelbau waren die bürgerl.
Kollegien versammelt. Ueberall hatte der König freundliche
Worte der Anerkennung, insbesondere unterhielt er sich mit
den Ausstellern in sehr leutseliger Weise, auch kaufte er
persönlich viele Ausstellungsgegenstände an . Länger als
2 Stunden dauerte der Rundgang . Er nahm sodann
im Warenhaus ein Frühstück an und wurde hier durch Ge-
werbevereinsvorftand Dannecker in einer Ansprache gefeiert,
worauf der König sofort erwiderte , daß er von dem Ge¬
sehenen ffochbefriedigt sei und sich freue , wieder einmal in
Kirchheim , wo er in seiner Jugend so oft gewohnt habe,
verweilen zu können . Nach einer Rundfahrt durch mehrere
festlich geschmückte Straßen der Stadt , in denen viele Ein¬
wohner von Stadt und Bezirk sich ausgestellt hatten und
den König erfmchtsvoll begrüßten, fuhr derselbe gegen 3
Uhr wieder nach Bebenhauseu zurück. Der Tag wird in
Kirchheim unvergeßlich bleiben.

* (Verörecheräsches Heschwisterpaar .) Der Fabrik¬
arbeiter Jakob Friedrich Wüst und dessen Schwester Elisabeth
Christine Wüst von Pfaffenhofen, Oberamts Brackenheim,
wurden je wegen eines Vergehens im Sinn des 8 173
Ziff. 2 des Strafgesetzbuchszu der Gefängnisstrafe von vier
Monaten , nebst dem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 3 Jahren bezw . zu der Gefängnisstrafe
von 3 Monaten verurteilt.

* Kcikörouu, 2 -1 . Sept. Oberbürgermeister Hegelmaier
hat die ihm vom Bund der Landwirte angenommene Land¬
tags -Kandidatur angenommen . Der Bund der Landwirte
ersucht die Anhänger der Deutschen Partei sich der Kandi¬
datur anzuschießen.

* Gaildorf , 25. Sept. (Unheimlicher Fund .) Gestern
nachmittag wurde laut „ K.-B .

" von Wirt Ehr . Maile aus
Honkling im nahen Walde bei Reippersberg das Skelett
eines Menschen männlichen Geschlechts gefunden . Dem
Gerippe fehlte ein Arm . Voriges Jahr wurde ein Arm
ganz in der Nähe des Fundorts entdeckt und man wird
nicht mit Unrecht vermuten, daß dieser zu obigem Skelett
gehört. In den schon halb vermoderten Kleidern fanden
sich noch 57 Mk. 55 Pfg . sowie eine Uhr mit Kette . Ueber
die Identität des hier wohl von einem tödlichen Unfall
Betroffenen fehlt bis jetzt jeder Anhalt . Nach dem Befunde
der Ueberrefte dürfte der Fall nahezu vor zwei Jahren
passiert sein. Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.

* (verschiedenes .) In Wittendorf OA. Freuden¬
stadt hielt sich der 8jährige Sohn des KronenwirtS Seeger
beim Garbenaufzirhen am Seil, stürzte ab und erlitt einen
Schädelbruch, so daß er nach wenigen Stunden starb. —
In Dietingen, OA. Rottweil, verübte der 75 Jahre
alte ehemalige Straßenwart Clemens Pfeifer aus unbe¬
kannter Ursache Selbstmord, indem er sich in seiner Wohnung
mit einem Halstuch erdrosselte . — Der 22 Jahre alte Tag¬
löhner Allmendinger von Voll kam infolge Ausrutschens
beim Maschinendrehen in die Trommel der Dreschmaschine,
wobei ihm der eine Fuß beinahe gänzlich zerrissen , der
andere schwer verletzt wurde, so daß der Unglückliche nach
vorgenommcuer Amputation infolge großen Blutverlustes
starb. — In Backnang brach in dem Wohnhaus des
Schreinermeisters Keck Feuer aus ; es wurde in kurzer Zeit
eingeaschert.

* Im Gemeindewald von Kekmsheim , Amt Bruchsal,
sah der Pfarrer Brengartner kürzlich vier merkwürdige
Hügel von je 20 Meter Durchmesser und 1 bis 2 Meter
Höhe . Man öffnete sie und entdeckte , daß es Grabstätten
aus der Steinzeit waren. Man far .d darin Steinwerkzeuge,
darunter eine kleine fein geschliffene Vleiklinge und ein

M L - sesrucHt . M
Vorausgenoss 'ne Freuden
Und vorgegess'nes Brot
Verwandeln sich in Leiden
Und bringen dich in Not.

Hinter der Sonne des Südens.
Von Hans Wald.

(Fortsetzung .)
„ Pfui , schäme Dich ! " rief sie, mit Thränen des

Zornes und der Liebe im Auge. Das hatte sie doch nicht
erwartet.

„ O, la . la ! " machte der Bursche spöttisch.
„ Glaubst Du denn , — o das ist schändlich . Wenn

Du wüßtest . . .
"

„ Ich will nichts wissen. Gute Nacht ! "

„ Aber so warte doch einen Augenblick : Was hattest
Du mit Don Vittorio ? "

„ Noch einmal nichts, was Dich und ihn betrifft ! "
Sie trat mit zuckenden Lippen an ihn heran : „ Wenn

Du auch schlecht von mir sprichst und vielleicht noch schlechter
von mir denkst , ich will nicht Gleiches mit Gleichem ver¬
gelten . Antonio, nimm Dich in Acht, ich fürchte , er sinnt
Dir nichts Gutes ! "

„ Das sagst Du mir ? " fragte er mißtrauisch.
„ Ja! Der Cavaliere sprach so eigentümlich , er — er

— fragte, ob ich — "
„ Ob Du . . . ? " forschte Antonio.
„ Dich wohl zum Manne haben möchte," flüsterte sie.

„ Glaub' mir 's, er fing davon an , nicht ich ! Ich habe mich
gewehrt . . .

"
„ Glaube ich , glaube ich , urissima mial Oh du bist

Mcsserchen von Feuerstein und charakteristisch verzierte
Töpferei , eigentümlich geschweifte Thoubecher, einen kleinen
rundlichen Napf und Scherben von größeren verzierten und
gehenkelten Schüsseln. Während in dreien von den Hügeln
jede Spur der Leiche vergangen war, lagen im vierten
noch namhafte Reste des Skeletts mit etwas herausgezogenen
Beinen (sog. Hocker) . Die Fundgegenstände sind in die
Großh . Sammlungen nach Karlsruhe gekommen . Bei Heidel¬
berg , Wiesloch und Großgartach hat man unlängst ähnliche
Gräber aus der Steinzeit entdeckt. Sie mögen gegen
dreitausend Jahre alt sein.

* (Große Stiftungen .) Der kürzlich in Nürnberg ver¬
storbene Kommerzienrat und Magistratsrat Michael Kohn
hat in seinem Testament verschiedene gemeinnützige An¬
stalten sehr hoch bedacht . So vermachte der Verstorbene
die Summe von 888 000 Mk . der Stadtgemeinde Nürnberg
mit der Bestimmung, daß die Zinsen zehn Jahre lang an-
wachsen sollen, worauf die ganze Summe zur Ausschmückung
der Stadt verwendet werden soll . Weitere 200 000 Mk.
bestimmte er zur Verstärkung des Vermögens einer bereits
vor einigen Jahren von ihm zusammen mit seinem Brude r
errichteten Stiftung für Arbeiter ; ferner errichtete er eine
„ Michael und Fanny Kohnsche Stiftung" zur Versorgung
schwachsinniger Waisenkinder mit 100 000 Mk. Eine große
Anzahl von Vereinen und Anstalten erhalten Beträge von
je 2000 bis 10000 Mk . Der Verstorbene, der allen Annen
stets eine offene Hand zeigte, hat erst wenige Monate vor
seinem Tode eine Stipeudieustiftuug von 200 000 Mk . für
ein zukünftiges Polytechnikum in Nürnberg errichtet.

* Das größere Publikum kann sich bis jetzt noch nicht
recht für die Motorwagen begeistern . Vielleicht ändert sich
das aber bald . Der Grund , daß die Vorzüge des „ Anis"
als Personen - und Lastwagen noch nicht allseitig ein-
leuchteten , lag am hohen Preis , an der Schwerfälligkeit
und dem komplizierten Mechanismus . Manches Geschäft
oder mancher Privatmann und Sportsfrcuud hätte sich wohl
schon einen Motorwagen beschafft, wenn man nicht immer
noch aus Vereinfachung der Konstruktion dieser neuzeitigen
Verkehrswerkzeuge gewartet hätte , die leichte Erlernbarkeit
des FahrenS und vollständige Zuverlässigkeit verbürgt
Nun ist aber ein großer Schritt zu diesem Ziele geschehen.
Es ist von dem Ingenieur Maurer (Nürnberger Motor¬
fahrzeugfabrik Union) ein Motorwagcnsystem erfunden
worden, das ganz verblüffend einfach und zuverlässig ist.
Jetzt kann man solch einen neuen Motorwagen , sei es für
Warenbesörderung in der Stadt oder für Personsnfahrten
jedem beliebigen aufmerksamen Angestellten anvertranen und
hat keinen Mechaniker nötig, der ständig mit dem Schrauben¬
schlüssel in der Hand hemmkutschiert . Die vielen Neben¬
teile , welche bisher verwirrten und die Bedienung heikel
machten , UebersetzungSriemen , Räder u . s. w . fallen alle
fort . Maurer's Erfindung beruht darauf , daß das auf
der Hauptwelle des sehr einfachen Motors sitzende Schwung¬
rad die Kraft nicht durch Ketten , Zähne und Riemen
weiter giebt , sondern durch einfache Friktion , d . h . Reibung
an einer auf der nächsten Welle sitzenden Scheibe. Diese
Scheibe kann nach Belieben verstellt werden , sodaß die
Friktion bald mehr an ihrem Zentrum und bald mehr an
ihrem Rand erfolgt, und damit das Fahrzeug langsamer
oder schneller läuft . Statt 3 oder 4 Geschwindigkeiten hat
der neue Motorwagen jetzt alle möglichen Geschwindigkeiten,
die man ohne jeden ruckweisen Uebergang herstellt.

* Leipzig , 26 . Sept . Ein dreister Diebstahl wurde
heute Vormittag auf offener Atraße verübt. Die Maschinen¬
fabrik Karl Krause sandte zwei ihrer Leute nach der inneren
Stadt , um von der Reichsbank Mk . 17,000 abzuheben.
Die Leute führten ein Geschirr mit sich, in bessern ver¬
schließbarem Kasten sie die Mk . 17,000 in Gold unter¬
brachten. Unglaublicherweise ließen die Leute unterwegs
das Geschirr unbeaufsichtigt stehen . AlS sie zurückkehrten,

eine kluge Schülerin des klugen Herrn . Aber aus uns
wird kein Paar , das ist unmöglich .

"
„ Warum denn nicht ? " fragte sie zaghaft.
„ Weil ich erst ein reicher Mann sein will und dann

suche ich mir eine feine Donna in der Stadt aus. Ja , ja¬
wohl ! Eh , mein Schätzchen , das glaubst Du nicht ? Oho,
gieb mir ein Glas Wein, da ist eine Lira, behalte, was
übrig bleibt. Ich kann das !"

Damit trat er nachlässigen Schrittes in die Schänke,
während Manuela erst sprachlos stehen blieb , dann aber
heftig das Geldstück weit , weit von sich schleuderte , so daß
cs fern im Straßenstaub liegen blieb.

„ Wer hat geschossen ? " fragten alle Anwesenden,
Andrea an der Spitze, als Antonio mit kurzem Gruß die
Schänke betrat.

„ Der Cavaliere ! " war die knappe Antwort.
„ Warum ? " rief man dringend.
„ Das fragt ihn selbst. Solche Herren denken oft

sonderbare Dinge. Zum Exempel hat der Cavaliere aus
der Manuela und mir ein Paar machen wollen.

"
„ Der Gedanke wäre garnicht so schlecht ! " meinte

Andrea schlau . „ Thäte Dir ebenso wenig , wie dem Kava¬
liere schaden, wenn . Ihr eine tüchtige Frau bekämt.

"
„ Spare Dir doch die Worte , Oheim ! " rief die mit

dem Weine eintretende Manuela , „ das ist ein feiner Herr
hier, ein stolzer , ein reicher Herr , zu dem kommt einmal
eine Prinzessin in einer Pracht -Karosse und fragt : Wollt
Ihr meine Liebe annehmen, Don Antonio ? "

Sie lachten laut . Der Bursche trank gleichmütig.
„ Wärters ab . Meine Sachen gehen nur mich an.

"
„ Und morgen sieht man den stolzen Herrn wieder mit

der Hacke in die Schwefelgrube gehen . Das thut er ja

fanden sic den Kasten erbrochen und seiner Barschaft be¬
raubt.

ss Von großen Ueberschwemmungen im deutschen Kiautschau-
gebiet in China und rhrer verheerenden Wirkung wird der
Londoner „ Times " Mitteilung gemacht . Der Bericht ent¬
hält gleichzeitig Vorwürfe gegen die deutsche Verwaltung.
Diese werden indes von unterrichteter Berliner Stelle zurück¬
gewiesen. Was das Unwecker selbst anbetrifft, das Anfang
August namentlich über Deutsch -China niederging, so war
es eines der schwersten und verheerendsten, das je in der
Gegend vorgekommen ist , und daher war es nicht ver¬
wunderlich, daß die Bahndämme der furchtbaren elementaren
Gewalt nicht Stand halten konnten . Besonders heimgesucht
wurde die Stadt Kiautschau und die Gegend von dort bis
Topotn, wo sich anscheinend ein Arm des von den Ge¬
birgen in breiter Fläche den Niederungen zuflntenden
Wasserstromes abgezweigt hatte. — In der südlichen Vor¬
stadt von Kiautschau stand das Wasser zeitweilig 1 ^/, m
hoch . Viele Lehmhäuscr stürzten unter der Wucht der an-
drängenden Wogen in sich zusammen ; gegen 60 Bewohner
ertranken in den Fluten . Aber ebenso rasch , wie das Wasser
gekommen war , verlief es sich wieder.

ss Wegen Mordversuchs und Raubs wurde nach einer
Meldung aus GoldaP in Ostpreußen der Besitzer Relewski
verhaftet. R . hatte dem Besitzer Barke das Grundstück ab¬
gekauft und wollte die gezahlten 900 Mk . wieder in seinen
Besitz bringen. Er ließ sich von B . den Brunnen zeigen;
als B . die Stanze mit dem Eimer cmpsrzog , stieß R . den
B . in den Brunnen . Da kam B 's Frau , um Wasser zu
holen. Sofort warf R. auch die Frau hinein. Diese
klammerte sich jedoch an den Rand, laut um Hilfe rufend.
R . nahm eine Axt und schlug unbarmherzig auf die Frau
ein , die nun in die Tiefe sank ; jedoch reichte ihr das Wasser
nur bis an den Hals . R . glaubte seine Opfer unschädlich
gemacht und raubte nun das Geld . Mittlerweile war der
Sohn der Eheleute B . nach Hause gekommen , und er
retteie seine Eltern , denn auch der Vater hatte sich festhalten
können . Schrecklich sind die Verwundungen, die das Ehe¬
paar davongetragen hat.

js Aachen, 26 . Sept . Der kürzlich verstorbeneKommerzien¬
rat Hasemlever hat der Stadt Aachen zu gemeinnützigen
Zwecken 100 000 Mk . vermacht.

Ausländisches.
js Asm , 26 . Sept. Einer Meldung der Agenzia

Stefani zufolge sind nach den bisherigen Feststellungen in
Modica 100 Verssnen dnrch Kochwassernms Leven ge¬
kommen . Man kennt jedoch noch nicht die Zahl der¬
jenigen, die von dem reißenden Strome fortgerissen wurden,
welcher alles mit sich riß , was sich in den niedrig ge¬
legenen Häusern und Geschäftsräumen befand und der in
seinem Laufe Brücken und Straßen zerstörte . Den zur
Hilfeleistung eingetroffenen Truppen und Beamten gelang
es, mehrere Personen zu retten. Privatmeldungen zufolge
soll das Unglück durch eine Wasserhose verursacht worden sein.

* Varis , 26 . Sept. Unter dem Vorsitze des Brigade¬
generals Maux verhandelte das Kriegsgericht in Nantes
heute früh die Anklage gegen Major Ladurie vom 19 . Jn-
fagterieregiment in Brest, welcher aus Anlaß der Schließung
der Ordensschulen in der Bretagne einem Befehl seiner
direkten Vorgesetzten den Gehorsam verweigerthatte. Der Saal
war dicht gefüllt. Die Verhandlungen verliefen ohneZwischen¬
fall . Nach der Anklageschrift war dem Major Ladurie am
16 . August vom Obersten Barret befohlen worden, mit
einer Kompagnie sich nach Douarnenez zu begeben und dort
die Zollbehörden bei Schließung der Kongregationsschulen
zu unterstützen . Ladurie antwortete : „ Meine religiösen Ge¬
fühle verbieten mir, das Kommando zu übernehmen.
Uebrigens habe ich infolge der letzten Vorgänge bereits mein

nur zum Scherzi " spottete Manuela weiter , der der frühere
Hohn des Burschen wie Feuer auf den Sohlen brannte.
„ Feiere der Herr doch weiter , wie er es heute schon gethan ! "

„ Vielleicht ! " war die ruhige Antwort.
„ Wo warst Du denn , Antonio ? " fragte der halb-

trunkene Pietro, der Mann der armen Katharina , der jetzt
Anstalten zum Aufbruch machte.

„ Seit gestern in der Stadt ; weißt's ja ! "
„ Und über den , der dem Pedrilo das Lebenslicht

ansgeblasen, hast Du nichts gehört ? "
Alle blickten ihn forschend an.
„ Ist nicht meine Sache, mich um Dinge zu kümmern,

die mich nichts angchen.
"

„ Aber man könnte sich doch zufällig begegnet sein,
weißt Du . Es wäre doch möglich . . . ?

„ Was ? " Antonio stan5 auf, seine Stimme klang
heiser , wie von innerer Erregung.

„ Daß Du und Pedrilo Euch getroffen , mit einander
gesprochen , na, ja, Ihr gingt doch nicht als die besten
Freunde auseinander, Euch so ein Bischen gekatzbalgt habt.
Vielleicht ist da eine Pistole zufällig losgegangen .

"
Antonio war wieder ganz ruhig geworden ; er schlürfte

von seinem Wein.
„ Kann fein, daß eine Pistole zufällig losgegangen ! "
„ Na , so erzähl doch ! " munterte Andrea auf. „ Manuela,

hol ' noch eine Flasche ! "
„ Erzähl doch ! " lallte Pietro. Und die anderen

wiederholten es.
Antonio blinzelte schlau.
„ Was soll ich da groß erzählen? Du, Pietro,

weißt's doch allein. Denk mal an die Geschichte mit dem
Zollwächter vor ein paar Jahren . Du hattest so schön
Deine Wagenladung durchgebracht . .



Entlassungsgesuch niedergcschrieben und ich werde es sofort
einreichen . " Der Oberst gab ihm eine Stunde Bedenkzeit.
Nach Ablauf derselben reichte Ladurie sein Demissions-Gesuch
thatsächlich ein . Die Anklageschrift hält jedoch aufrecht,
daß diese zu spät eingereichte Demission einer formalen Ge¬
horsamsverweigerung gleichkomme. In seinem Verhör ge¬
stand der Angeklagte den Sachverhalt ohne Weiteres zu,
aber er suchte sein Verhalten zu rechtfertigen , indem er die
Schließung der Ordensschulen als ungesetzmäßig hinstellte.
Der Vorsitzende hielt ihm darauf entgegen , daß er als aus¬
führender Untergebener darüber gar nicht nachzudenken
hätte . Wenn er als Katholik nicht gehorchen zu dürfen
glaubte, so hätte er vorher seine Entlassung nehmen
müssen . Laduri erwiderte darauf, er habe angenommen,
daß er nicht mit einem derartigen Befehl betraut würde.
Als Zeugen wurden vernommen der Oberst Barret, Oberst¬
leutnant Respleudy und der Hauptmann Castincau, der
nach der Verweigerung Ladurie 's den Auftrag ausgeführt
hatte. Alle diese Zeugen bestätigen den einfachen Sachver¬
halt. Ferner bestätigte der General Larnal, daß die Re¬
quisition der Zivilbehörden an sie selbst gerichtet war und
daß daher der an Ladurie ergangene Befehl unzweifelhaft
ein militärischer war. Der Verteidiger des Angeklagtenhob
die tadellose Vergangenheit Ladurie's hervor. Das Kriegs¬
gericht erkannte mit 6 gegen 1 Stimme auf schuldig und
verurteilte Ladurie unter Annahme mildernder Umstände
zur Verweisung aus dem Heere . Ohne mildernde Umstände
wäre außerdem eine Gefängnisstrafe zu verhängen gewesen.
Der General Maux verlas das Urteil mit Thränen in den
Augen.

* Aus Sülls meldet man einem hiesigen Blatte : Die
Libre Parole versichert , die Untersuchung über den Diebstahl
bei der Bank von Frankreich sei abgeschlossen , die Schuldigen
seien nicht Beamte der Bank, sondern eine hochgestellte Per¬
sönlichkeit des Verwastnngsraies ; um einen Skandal zu ver¬
meiden , werde die Sache unterdrückt werden.

* Marseille, 26. Sept. Der Sohn des ehemaligen
Staatssekretärs der südafrikanischen Republik, A . Reitz, erklärte,
bevor er sich gestern nach Madagaskar einschiffte, einem
Berichterstatter, daß er lediglich im Auftrag seines Vaters
nach Madagaskar gehe, um zu sehen, ob das Land für eine
Ansiedelung der Buren geeignet sei . Zunächst werde sein
Vater mit seiuer ganzen Familie dahin gehen und dann
würden wahrscheinlich mehrere Tausend Buren , die nur auf
seinen Bericht warteten, diesem Beispiel folgen.

* Lands «, 26 . Sept. Wie verlautet, beabsichtigen die
Burengenerale , im Laufe des Oktober nach London zurück¬
zukehren , um Chamberlain genauere statistische Angaben über
die dem Bureneigentum in Transvaal und dem Oranje-
Freistaate während des Krieges zugefügten Schäden zu unter¬
breiten und die Zubilligung eines zinsfreien Darlehens von
mindestens 20 Millionen Pfund nachzusuchen.* Konstantinopel , 25 . Sept . In der Nähe von Vodena
an der Eisenbahn Saloniki - Monastir fand am Montag ein
Zusammenstoß zwischen einer 300 Mann starken bulgarischen
Jnsurgentenbande und regulären türkischen Truppen statt.
Nach den amtlichen Depeschen des Äali von Monastir
wurden 40 Insurgenten getötet . Vielleicht im Zusammen¬
hang hiermit steht der Befehl, daß die Truppen in den
Vilayets Monastir und Saloniki durch die Einberufung von
vierzehn Redisbataillonen verstärkt werden sollen.

* Nach einer Depesche aus Bukarest hat als Antwort
auf die amerikanische und englische Note die rumänische
Regierung alle Behörden angewiesen , den Juden keine Aus¬
landspässe mehr auszufolgcn . Infolge dieses Befehls wurden
die bereits auf dem Wege nach der Grenze befindlichen
Juden zurückbesördert und den auf dem Bukarester Bahnhof
befindlichen mehreren hundert jüdischen Auswanderern die
Weiterreise verwehrt.

* Washington, 26 . Sept . Wie ein Telegramm aus

Panama berichtet , sandte General Salazar dem Komman¬
danten des amerikanischen Kreuzers Cincinnati eine Mit¬
teilung , in der es hest t, die columbische Regierung besitze
die Machtmittel, die erforderlich seien, um Leben und Eigen¬
tum der Fremden zn schützen und ihre Rechte zu verbürgen.
Sie halte die Ladung von amerikanischen Truppen für un¬
gerechtfertigt und sehe darin einen Versuch , sich die Herrschaft
über Kolumbien anzueignen. Sie erhebe daher Einspruch
dagegen und mache den KommandantenMc Lean für alle
Folgen , die die Landung von Marinesoldaten nach sich ziehe,
verantwortlich.

* Äew- Aork , 24 . Sept . Das venezolanische Kanonen¬
boot „ Reftanrador " näherte sich unter amerikanischer Flagge
Ciudad-Bolivar und feuerte, nahe genug gekommen , auf
dort befindliche Insurgenten. Der amerikanische Gesandte
verlangte sofort Entschuldigung von Venezuela, sowie auch
Salutschüsse für die amerikanische Flagge . Dies geschah.
Indessen erwägt die amerikanische Regierung, ob weitere
Maßregeln angebracht seien." Wew -Horü , 25 . Sept . Aus allen Teilen des
Kohlen-Streikgebietes werden weiteres Anwachsen der Un¬
ruhen, Zerstörungen von Häusern durch Dynamit , Schieße¬
reien und andere schwere Ausschreitungen berichtet . Das
obere Viertel der Stadt Wilkesbarve ist völlig in den
Händen einer nach Tausenden zählenden Pöbelschar . Die
Streikenden gehen bereits gegen die Eisenbahn vor, indem
sie die Laschen und Schienen entfernen und so die Züge
am Weitcrfahren verhindern . Das Ueberhandnehmen der
gewaltthätigcn Elemente habe auch bei dem Gouverneur
Stone von Perinsylvanien , der bisher aus politischen Rück¬
sichten die Ausständigen stillschweigend unterstützte , schließ¬
lich doch Beunruhigung hervorgerusen, und er ist jetzt, wie
in bestimmtester Form mitgeteilt wird, fest entschlossen, alle
gesetzlichen Mittel anzuwenden, um die Ruhe wieder her¬
zustellen und besonders die Arbeitswilligen vor Belästigungen
zu schützen ; in der betreffenden Mitteilung heißt es , der
Gouverneur werde in jedem Falle Ordnung schaffen und
dazu, wenn nötig, die gesamte Staatsmiliz ausbieten.

* Ilerv- 'Aork , 26 . Sept . Der gestrige kühle Tag zeigte
den Kohlcnmaugel in höchst empfindlicher Weise . Eine
Schule wurde deswegen geschlossen und manche Wohnungen
sind ungeheizt. Es benscht viel Elend unter der armen
Bevölkerung. Inzwischenbringen die Arbeiter-Organisationen
tausende von Dollars für die Streikenden zusammen , um sie
zum Ausharreu anzuspornen. Die Streikbrecher sind derart
eingeschüchtert , daß nur noch wenige von ihnen zur Arbeit
gehen.

* Johkstswn (Perinsylvanien ), 24 . Sept . Präsident
Roosevelt hatte eine vortreffliche Nacht. Die Temperatur ist
normal.

* St . Lvcia , 23 . Sept . Zu dem Vulkan - Ausbruch ans
St . Vincent vom Sonntag abend wird gemeldet : Das Kabcl-
schiff „ Newington "

, welches in einer Entfernung von 8 Kilo¬
meter vom Usir sich befand, mußte in aller Eile ins offene
Meer fahren, da in seiner Nähe große Mengen glühender
Asche niedersielen . Die Arbeiten zur Wiederherstellung des
Kabels mußten eingestellt werden.

* Kapstadt» 25 . Sept . Der deutsche Unterthau Max
Herrschet wurde in der vorigen Woche vom Kriegsgericht in
Pretoria wegen Hochverrats zu 10 Jahren Zwangsarbeit
verurteilt . Das Urteil ist nmrmer bestätigt worden. Die
Verhandlung hat ergeben , daß Herrschest nachdem er den
Neutralitätseid geleistet, im März 1902 nach Deutschland
habe reisen wollen, aber an der Grenze angehalten worden
sei und daß man bei ihm Briese vom Kommandanten Beyers
an Krüger und Reitz vorgefunden habe. Henschel habe
behauptet, den Inhalt der Briefe nicht gekannt zu haben,
aber zugegeben , daß ihm für die richtige Ablieferung tausend
Pfund versprochen worden seien.

ss Kapstadt , 25 . Sept. Zwei japanische Handels¬

kommissare haben eine Monatliche Rundreise durch Süd
afrika vollendet, die sie unternommen haben, um sich über
die Möglichkeit des Absatzes japanischer Waren ein Urteil
zu bilden. Ihr Bericht über die Aussicht auf Absatz ist
sehr günstig. Die Kommissare werden in kurzer Zeit nach
England abreisen.

Handel und Verkehr.* Kaki » , 24. Sept . (Hopsenmarkt.) Der Handel in Hopfenwar gestern und heute ziemlich lebhaft, in Dachtel ist ziemlich alles
verkauft. Preise 70 , 78 und 80 Mk. inklussiv Trinkgeld ; in Gecb-
ingen , wo nur noch kleinere Posten zu haben sind , wurden 70 bis75 Mk. erzielt ; in Althengstett sind ca . s , verkauft zu 65 — 70 Mk.
Preise fest.

* Wcrgokö . 25 . Sept . (Hopfenbericht.) Verkäufefanden statt in
Wildberg zu 60 , in Pfrondorf zu 70 und in Thailfingen zn 75 Mk.
per Zentner nebst Trinkgeld. Tie Preise für gute Ware steigen.* '

Arrterzesingerr , 2g. Sept . Im Hopfenhandel ging es gesternund heute wieder lebhaft zu , es wurden 70 Mk . und Trinkgeld für
den Zentner bezahlt, für eine Partie Primahopfen wurden 75 Mt.
bezahlt. Es mögen hier noch 150 - 200 Ztr . Primahopfcn zu ver¬
kaufen sein.

* Stuttgart , 25 . Septbr . (OLstmarkt auf dem Wilhelmsplatz .)
Zufuhr ca. 1600 Ztr . nieist ausländisches Obst. Preis per Ztr.
4,30 —4,60 Mk. Für einheimisches Obst wurde 5,10 — 5,30 Mk. per
Ztr . bezahlt. (Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof.) Es wurden
heute zugeführt : 4 Waggons aus der Schweiz , Preis 820 — 860 Mk . ,1 aus Italien , Preis 8s0 Pik . , 2 aus Hessen , Preis 860 Mk. , zu¬
sammen 7 Waggons zu ca. 10,000 Kg. Im Kleinverkauf 4,20 bis
4,40 Mk- per Ztr.* Tübingen , 26 . Sept . (Obst- und Kartoffelmarkt.) Auf dem
heutigen Obstmarkt betrug die Zufuhr 180 Säcke, Aepfel kosteten der
Zentner 4,60 —5,40 Mk. Birnen 4,80 - 5,50 Mk., gemischtes Obst
5 Mk. ; Kartoffeln waren 40 Säcke zugcführt, welche zu 2,20 bis
2,60 Mk. pro Ztr . verkauft wurden.

* Künzeksau , 25 . Sept . (Obstverkauf.) Bei dem gestern vor¬
genommenen Verkauf des hiesigen Gememdeobstes wurden 1253 Mk.
erlöst für einen Ertrag von geschätzten 763 Simri . Mithin stellt sich
1 Simri ans rund 1,75 Mk.

* Morn HLenrvakö , 25 . Sept . (Viehkaus.) Zur Zeit sind
viele Aufkäufer in unserer Gegend , welche auf den Ortschaften Schafe
und Hämmel anstaufen . Die Preise sind verschieden. Lämmer werden
von 20 —26 Mk . , Brackschafevon 18 — 30 Mk . , fette Hämmel je nach
Güte zu 50 —58 Mk . pro Paar bezahlt-* '

Dorn Maullgräslerlarrde , 20. Sept . Die Herbstausstchten
sind in den einzelnen Lagen sehr verschieden , jedoch ist im allgemeinen
auf einen guten Mittelherbst zu rechnen . Besonders wo mehrmals
gespritzt wurde , ist das Laub frisch und grün.

Vermischtes.
* (Vom Vizinalbähnle .) Folgende Geschichte ist weder

den „ Fliegenden Blättern" entnommen, noch einer erhitzten
HundotagSpharttasic entsprungen, sondern hat sich wirklich
zugclragen im 20. Jahrhundert. Von Cham (Bayrischer
Wald ) geht nach Lam eine Lokalbahn, die die 40 Kilometer
lange Strecke in ungefähr zwei Stunden zurücklegt , wenn
sonst nichts dazwischen kommt . Neulich mußte aber auf
der Haltestelle Watzelsteg der letzte Wagen auLraugiert
werden , was für gewöhnlich der Schaffner — es giebt
nämlich nur einen — zu thun hat, der den Rangiermeister,
Zugführer und noch andere Funktionen in seiner Person
vereinigt. Diesmal aber hatte er die Rechnung ohne den
Lokomotivführergemacht , denn dieser fuhr mit dem Zügleindavon , während der Schaffner noch im besten Rangierenwar . Bei der nächsten Haltestelle angekommen , merkten die
Passagiere und Lokomotivführer zu ihrem größten Er¬
staunen, daß man die wichtigste Persönlichkeit, nämlichdm
Schaffner , verloren habe. Was thun ? Kurz entschlossen
dampfte der Lokomotivführer mit dem Züglein nach Watzel¬
steg wieder zurück, um den Abhandengekommenen zu holen.Als der „ verlorene Sohn " glücklich gefunden war , fragte
mau ihn , warum er denn dem Zug nicht nachgelausen sei,
worauf der biedere Mann cntgegnete : „ Freist , dumm bi ' i '.I '

Hab
' mir denkt, Ihr holr 's mr scho wieder .

" Hieraufwurde fröhlich weitergedampst. Daß man fast eine ganzeStunde Verspätung hatte, that der Gemütlichkeit keinen
Eintrag.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

Ein Totenschweigen entstand. Andrea und die anderen
Gäste sahen betreten vor sich nieder; der Angcsprochene
fuhr mit der unsicheren Rechten nach der Messertasche.

„ Du - - willst den Angeber spielen.
Dann . . . Seine Stimme versagte.

„ Gar nichts will ich, " sagte Antonio leichthin, „ blos
Euch sagen , daß ich nicht zu erzählen liebe , was Ihr besser
selber wißt, als ich ! Gute Nacht ! "

Damit ging er. Wie ein Schatten war Manuela
neben ihn hingehuscht , als er vor der Thür stand . Ihre
großen Augen blickten ihn zweifelnd an, es lag so etwas wie
eine letzte Hoffnung, aber auch wie ein letzter Kampf darin.
Sie erfaßte seine Hand.

„ Noch einmal, Antonio ! Schlägst Du mich aus, das
muß ich tragen . Aber diesen Spott will ich nicht . Was
habe ich Dir gethan ? "

„ Du mir ? Kaäro SLntissiwa, gar nichts ! "
„ Aber weshalb bist Du so ? "
„ Weil ich mich wehren muß ! " sagte er mit unter¬

drückter Stimme . „ Ich mein '
, es wird etwas passieren , als

sollte die Welt untergehen. Wenn Du es mit Dir selbst
gut meinst, komm' mir nicht zu nah '

, denk nicht an mich!
Ich bring 's Unglück mit .

"
Damit ging er mit raschem Schritt, ohne sich um¬

zusehen, dem Hause der Mutter zu.In der Schänke aber sagte Andrea : „ Er hat den
Pedrilo erschossen; und wer weiß , wer vorhin den Schuß
abfeuerte ! "

Die Anderen nickten ; und Pietro ballte finster die
Faust.

Dann wurde der Rest der Gläser geleert , und bald
lag das Haus im Dunkel da.

Die Mutter Anna saß noch auf beim schwachen Schein
der armseligen Lampe, als ihr Sohn eintrat . Sie sah er¬
schrocken auf. Ihre Gedanken waren bei dem Nachbar
Janni gewesen, der heute so liebenswürdig und freundlich,
wie nie zuvor, sich gezeigt hatte. Mein Gott , dachte Anna,
großen Staat kann eine Frau nicht mit ihm machen , aber
eine Witwe von bald vierzig Jahren mit solchem Schlingel
von Sohn hat auch nicht allzuviel mehr zu wählen . Wenn
sie morgen einen größeren Weinkrug bereit Hielt, dann mußte
Janni das entscheidende Wort spreche».

Aber der Antonio mußte fort . Wollte er nicht Soldat
werden, ihr kein Unterstütznngsgeld geben , wozu mit ihm
sich noch lange aufhalten ? Ja , ja, er war ihr Sohn, aber
er war groß genug, sich selbst zu erhalten . Er würde auch
gehen ; mochte er doch in der Stadt sitzen , dann konnte er
ja die Giujeppina jeden Tag sehen . Das war übrigens
auch so eine stolze undankbare Person , die ihr , der Mutter
Anna , ihrer einstigen Amme , gesagt , sie müsse etwas mehr
arbeiten. Mit dem Herumlungern könne es nicht so weiter
gehen . Das war stark gewesen. Anna hatte sich zugelobt,
nie wieder das Haus dieser Stolzen zu betreten, außer
natürlich an jener Namenstage , denn da spendete sie ohne
lange Wahl. Eine Witwe so lange Jahre sein zu müssen,
war eben ein Unglück.

Nun stand der große Junge vor ihr . Und — o weh!
Dieser Janni hatte den Wein ganz ausgetrunken und nur
ein wenig Brot übrig gelassen . War sie mal des Janni Frau,
mußte der mehr arbeiten oder weniger essen . Wie die
Männer doch gefräßig sind . Wie würde der Antonio
schelten, wenn er keine Mahlzeit mehr fände?

Aber der schien — zu ihrem Glück — andere Ge¬
danken im Kopfe zu haben . Vielleicht sehr unwirsche.
Aber daran war sie gewöhnt. Sie war eine schwache Frau . .

„ Mutter ! " sagte da der Antonio.
„ Alle Heiligen ! " Sie sprang auf. Er sah so ganzanders aus , sic glaubte noch nie ihn so gesehen zu haben.

Und wie er nun so gerade im Licht stand, ohne all ' die
frühere Mürrischkeit , die ihn die Augen nicht aufheben, sein
Gesicht gealtert erscheinen ließ , da schrie sie auf : „ Der
Cavaliere ! " Sie .fiel auf die Knie : „ Sein Geist ! "

Da lachte Antonio mit seinem seltsamen Lachen , das
vorhin Manuela so erschreckt hatte.

„ Ich wollte Dich etwas fragen , Mutter ! " meinte er
dann , sich dem Hintergrund des Gemaches zuwendend, wo
er schlief, „ aber es ist nicht mehr nötig ! "

„ Du Böser, Du Arger, wie Du mich erschreckt Haft I"
schalt die nun erleichterte Anna . Was fiel Dir ein ? Solch'
Gesicht hast Du gemacht ! "

Damit stellte sie sich vor ihn hin und riß die Augen
weit auf. „ Gehört sich das , Du Schlingel ? "

„ Ich will's nicht wieder thun , Mutter ! " sagte er müde.
„ Willst Du nicht zu Nacht essen ? "
„ Nein, ich habe keinen Hunger ! "
Der egoistischen Anna fiel der letzte Stein vom Herzen!

So brauchte sie dem närrischen Menschen gar nicht zu
sagen , daß nichts mehr da war.

„ Dann schlafe gut ! "
Er nickte nur. Und sie ging in ihre Kammer und

überlegte, wie viel Geld sie noch haben müsse, bis daß
sie das neue Tuch kaufen könne , das sie für ihren hoffent¬
lich bald erscheinenden Hochzeitstag noch unbedingt gebrauchte.

Südliche Sommerpracht atmete dieVegetation in dem
umfangreichen Garten , der das Haus des reichen Advokaten
Farnen , des Vaters der reizenden Giuseppina , des schönsten
Mädchens der Stadt , einschloß . (F . f .)



Alteusteig.
Tiroler

Krauthobel
sowie

Krautbohrer
empfiehlt in großer Auswahl
billigst

Paul Beck.
SttesSeig.

Wollene

U -KMMWZ
sind in großer Auswahl frisch
eingetroffen bei

C. Arik.
Alteusteig.

Eine noch gut erhaltene

Treppe
mit eichenen Tritten

sowie einen

Goalssen
mit Borherd

hat billigst abzugeben
Fr . Hentzler

Z i m m e r m e i st e r.

Altensteig.
Ein znverlässiaer

Wklktzl

Wl ». KeDsKmii WgÄ.
Unter Bezugnahme auf die Ausschreiben im Gesellschafter und im

Tannenblatt betr . die am 30 . September d. I . stattfindende

Jmgvieh-riimieruug m Altensteig
wird hiemit weiter zur Kenntnis gebracht , daß der Beginn der Thätig-
krit des Preisgerichts auf 10 Uhr festgesetzt ist. ^

Die angemeldeten Tiere müssen bis dahin aufgestellt sein.
Die Mitglieder des Vereins werden zu der Prämierung freundlichst

eingeladen.
Nagold, den 24 . September 1902.

Metzger, VereinssekreLär.

Egenhause « .

findet sofort Stelle
im Lö -vcu.

Altrnsterg.
Zur Saat

empfiehlt schönen

-WW

WksnirsUt«
Bäcker Hartman « .

Altsnsteig.

MlIkoWk
äußerst solid und praktisch als

WschMriaMMr
zum Einschicben der Adressen -.-nd
2 Schlüssel , Gewicht 2 leg empfiehlt
zu billigen Preisen^ PH . Ottmar

Sattler und Tapezier.

na ree « und rilllast « « - jiMuellel
west »ir wsoo « Familien im Sri »auch« I

klsllsekbckern,
AWedaunen , Schwanrnsrdern , Schwanendaimen I
und alle anderen Lorten Bettfedern unstWannm.
iNeuheit und beste Reinigung garantir « Sui «.
drei, « , v - iifedern ». Wund sllr ,
Prima Halddaunen l, « l 1^ ». Polariedeni . l
Halbwelt » , weiß »,bv . TUb -riveiße SLnIe » Ml» I
Schwanensedem d ; >,ba » t ; b . Echt chlnestlche»
« anzdaunen >.s« ; ». P - lardaune « S ; t:
Jede » bellebiae Quantum zollfrei s »e» Rach - j

„ ahme ! Zurücknahme süh unfer , < »fte» ,

stchr Proben m PreiSlistai , »nch über I «»r-

»t »«. » . tdeeino kostenfrei . Angabe»
b. jür chlxrnproben «rwstnlchti

D)

i> .

Waghäusler
Welasse -Krastfutler

für Pferde, Milch- ä- Mastvieh.
Iierirkkniiklalst pr . Ur . L K .-

«z Winkern K .-
ZNchkeiine „ „ „ ».KV
^ Wrdeinelnjse -Krnftsnlttr
Z KqßM Ncklse-

Zrnftsultcr I» . pr. Ar.
Alleinverkaus für den Bezirk:

Louis Bacher
Pfalzgrafenwciler.

^
Eine wivtfchafMche Sünde
begeht jede Hausfrau , die ihre Wäsche noch mit Seife
und Soda reibt , statt

Dr. Thompson - Teifenpuwer
Marke KcHrvari zu verwenden , das ohne mühsame
Handarbeit , bei größter Schonung der Stoffe die Wäsche
reinigt und schneeweiß bleicht, aljo Zeit , Arbeit » - ^
Kraft und Keltz erspart . '

Fabrik von Dr . ThvMpsvNs Seifeupulver , Düsseldorf.

An AlLsnsteia zu haben bei H inerich Scholder und I . Wursicr.

M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
M Verwandte , Freunde und Bekannte auf
M Dienstag de« 3« . Sept . - s. Js.
^ in das Ga stHans znm „Adler " hier
M höflichft einzuladen.

R Johmnes Smilikr ß Kithakwe §«»»«
U Wagner ( Z Tochter des

^ Sohn des Johannes Hammer
^ Maurers hier.

Johannes Brenner , Schäfers
hier.

Kirchgang »m /sll Uhr.
Wir bittten , dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.

^ Lt orrfto iS. ^

lesrßästs^Nmpfehtung.
Einem geehrten Publikum von hier und auswärts empfehle ^

mein in allen Sorten D
S « t fsHrtt - vtes Lsrsestr i « ^

Filfisüten und Mütze» -
und sichere bei nur vorzüglicher Ware billigst gestellte Preise zu . ^

_ M . Ehinger. Z
Diesem anschließend empfehle ich mich im Unfertigen d

Von allen vorkommenden

besonders im Verfertigen von

und besorge das Pntzerr und Reparieren derselben auf das ^
Schnellste und Billigste ; insbesondere empfehle ich auch meine ^

sMonfnltzlm LrnDäiiSlr

Md i>LS 1l !N !l ) kllI OM MilitUMtzM
Hochachtungsvoll

Franz Ehinger.
ei schneller Bedienung

Akke-r steig.
Suche für sofort oder

auf Martini ein jüngeres
tüchtiges

Dienst
müdche«

Frau Carl Beck.

Aktenstekg.
Hin tüchtiger selöstaadiger

schreiner

MM ist LlisUMöWW,
Das rühmlichst bekannte , große

t.--» ^ L >islssrn - lLM
die erste Ziehung der großen ReutlinLer Marren -Kirchen - j
ban -Lstterie findet garantiert am 7. Oktober statt

1400 KkläoeAMns . üipuniks llsuMswinnb mit

28

ML

Volllose st Mk . 2 .— (giliig für beide Ziehungen am 7 . Oktober und
2 . Dezember ), - Teillose L Mk . 1 .— , auf 12 Lose 1 Freilos.

Porto und Liste 40 Pfg . extra . Zu beziehen durch die

^ Generalagent » !.' Eberhard Ketzer , Stuttgart ^— und die bekannten Losgeschäfte im Lande . ^

! ^ bei Hamburg ^
i ^ versendet gegen Nachnahme p
! ^ in garantiert tadelloser Ausführung : <

Bettfedern SO , »0 und r
SO Psg . d. Pfd . Worzttglitt ;- gute»
Sorten für 1 Mk. und 1,25 Mk . ^
MettsK -ialität (befand , empfahl .) ^

! ck nur 1,60 Mk. A ' -o chlvo .̂ s Kalb - A
I dcrunerl nur 2 Mk. das Pfund . ^
» Drirna Dannen nur 2,50 Mk. r
4und 3 Mk . das Pfd . Kroßs gute»
^. Wetten (Unterbett , Decke und zwei^
^» Kissen ) für 15, 20 , 35 und 30 Mk . r

Hlmlanttst » Sereitrvillägst . — ^
! Agenten überall gesucht. Hoteliers r

Zund Händler Extrapreise . p

«81 unübLkisgifsn!

damit geölte Fußböden können sofort wieder begangen!

schönste , gelle Platzer Ware für
avf

's Lager zum Uederwinteru em¬
pfiehlt unter Nachnahme

Michael Nutzer
in Rülzheim (Pfalz .)

Preis per / . Liter 90 PfK . >
aus der Jarven- und Lackfaörik von W

finsige linl! küsisner Wnolisn X . >
Himmersfeld.

Einen Wmf schöne

schwvine
verkauft am Dienstag

den 30 . September ds . Js.
Fr . Seid , Schmied.

Niederlage bei : G. Schneider , Gipsermstr ., Altensteig . ^

M c
Lluc

iVll errie!t MellonVäsclie
Iss de» einMer mudelorer

M > Mett.

geläufige
Täs> ^Sprechen

Schreiben , Lesen und Verstehen
der englischen,französischen,
russische » und spanischen
Sprache ohne Lehrer sicher zu er¬
reiche» durch die Original -Unter¬
richtsbriefe nach der Methode

ToiOiüt-LvWllMdt.
Einführung in den Unterricht
sendet umsonst und portofrei

l. rmxönsct >eiiitsc >>s Vsüegsbucliliimistx,
llsrUL SV. 4S, llrllsiids Ar. 17.

a-kAabs naokiosisk , /rabsn vieke, <ki's
ckiss« ^ is/'s (»rctzt münck/ic/te» k7>rt̂ »

Lsnnkrksn, äas Lrakne-i «4»

kann sofort eintreten bei
M Kalmbach

Möbekschreiuer.

Alteusteig.
Bo rax - Wasch - Pulver

mit Salmiak und Terpentin
in fto Pfd .- Packets L 15 Pfennig

mit reizenden Gratisbeigaben.
Allein -Verkanf : Khrv - Wurghard jr.

Kirchliche Nachrichten.
SmmLap . ,28 . Sept . iz , 10 Uhr

Predigt . Jakobi 2 , 1 — 10 . Lied:
424 .

' / ; 2 Uhr Christenlehre
(Knaben .) Haustafel : Oirigkeit
und Unterlhanen . Keine Wochen-
gotteZdienste.

Notiziase ! .
'

Sonntag 5 . Oktober ftz2 Uhr Bezirks¬
missionsfest in Klosterreicheubach.

Die Darlehenskasse Effringen
sucht 300 Ztr . saure Moftäpfel
zu kaufen.

Frntenhof Gde . Grünthal vergiebt
am 30 . ds ., 3 Nhr die bei Korrektion
des Ortswegs vorkommcnden Ar¬
beiten und zwar : Erd - u . Planie¬
rungsarbeiten 280 Mk ., Chaiisfie-
rungsarbciten 1635 Mk ., Maurer¬
arbeiten 693 Mk ., Pflasterarbeiten
1165 Mk.

Fruchtpreise.
_ s Altensteig.
Schrännenzettel vom 24 . Sept . 1902.
Neuer Türkei . . . 7 80 7 70 7 so
Haber . 9 60 8 07 7 70
Gerste . . . . . - 9-
Roggen . . . . . - 9-

HBiktualienPreise.
V- Kilo Butter . 85 ^
3 Eier . 13 u . 14

Hiezu : , Der Sonntags -Gast " Nr . 39.
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